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Zum Abonnement aus den Gesellschafter
für das am 1. Juli 1904 beginnende III. Quartal

laden wir freundlich ein und bitten, die Bestellungen an die
Postanstalten oder-bei der Expedition ds. Blt. rechtzeitig
aufzugeben, damit in der Zustellung keine Unterbrechung
etntritt.

Der Gesellschafter bleibt auch künftig seiner Aufgabe
getreu, über alle wichtigen politischen und sonstigen Tages¬
ereignisse aus der gesamten Welt übersichtlich und in ge¬
drängter Form jmöglichst rasch seinen Lesern zu berichten,
besonders aber eine rasche Orientierung über die
Lage in Ostafien und in Südwestafrika durch kurze
präzise

Kriegsberichte
zu ermöglichen, daneben aber auch die Pflege der Interessen
in Stadt und Bezirk eifrig zu fördern. Auch dem Unter-
haltungsbedürfnis unsrer Leser wird Rechnung getragen
durch' vielseitige Gestaltung unsres Feuilletons und
unsres Sonntagsblittes Das Plauderstübcheu, sowie
des interessanten „Allerlei" unter dem Sammelnamen
Vermischtes.

Ebenso finden die landwirtschaftlichen Interessen unsrer
Leser durch die monatlich zweimal erscheinende Gratisbeilage
des Schwäbische» Landwirts sorgsame Beachtung;
erwähnt sei noch, daß von Beginn bis zum Schluß
der Erntegeschäfte eine Witterungsvorhersage ge¬
bracht wird.

Unsere Abonnementspreise pro Vierteljahr be¬
tragen für:

Stadt Nagold (ohne Trägerlohn) ^ 1.—
Bezirk Nagoldu. Orte im ISKm-Berkehr„ 1.20

im übrigen Württemberg „ 1.30
Ob jeder Art  finden im Gesell-
Ulll IHü » schwer , dessen Leserkreis sich fort-

" 5 ^ H ^ " während vergrößert, die größte uud
wirkungsvollste Verbreitung.

Hochachtungsvoll

Nerly des WWslkkS.

Amtliches.
De» Herren Ortsvorstehern

gehen mit nächster Post die Verzeichnisse
1. der Fabriken und den denselben gleichgestellten An¬

lagen
2. den Bäckereien und Konditoreien
3. den Gast- und Schankwirtschaften

wieder zu, nachdem dieselben hier entbehrlich geworden sind.
Nagold, den 16. Juni 1904.K. Oberamt. Ritter.

-KoMische MeSerstcht.
In Berlin tagt jetzt ein Frauenkongreß, ans

dem unglaubliche Dummheiten zutag gefördert werden. So
habenz. B. Amerikanerinnen zu der Prinzipienerklärung
den Satz beantragt, wonach die Frauen, die an der Ge¬
staltung der Gesetze keinen aktiven Anteil haben, zum Ge¬
horsam gegenüber den Gesetzgebern ebensowenig verpflichtet
seien, wie zum Gehorsam gegenüber den einzelnen. Dazu
bemerken die Deutschen Stimmen treffend: „Die Zumutung,
diesen wahrhaft grotesken Grundsatz in die Statuten des
neuen Bundes aufzunehmen, zeigt zur Genüge, wohin
die moderne Frauenbewegung führen würde, wenn man den
radikalen Elementen freien Lauf ließe. Vielleicht entsann
man sich doch im letzten Augenblick noch der Tatsache, daß
auch ein beträchtlicher Teil der männlichen Bevölkerung in

Nagold, Freitag den 17. Juni
Deutschland— die Offiziere und alle männlichen Personen
unter 25 Jahre» — an der Gestaltung der Gesetze keinen
aktiven Anteil haben und dennoch zum Gehorsam dem Ge¬
setz gegenüber verpflichtet sind."

Die Anfstandsbewegnng in Mazedonien wird
bald wieder mehr von sich reden machen, denn nach offizi¬
ellen türkischen Berichten schicken sich die Jnsurgentenführer
General Zontschew und Oberst Jankow an, mit zwei, je
20 Mann starken Banden die mazedonische Grenze zu über¬
schreiten. Die Banden in Mazedonien werden nun schnell
nach einheitlichem Plan organisiert werden und durch plan¬
mäßiges Zusammenwirken den türkischen Truppen viel zu
schaffen machen.

Der Bestechnngsversuch, den die Kartäuser
gegenüber dem französischen Ministerpräsidenten Combes
unternommen haben, wird sich von den Gegnern des Kabi¬
netts schwerlich in der von ihnen erhofften Weise ausbeuten
lassen, da gegen Combes und die übrigen Minister aus
ihrem Verhalten in der Angelegenheit kaum ein berechtigter
Vorwurf herzuleiten sein wird. Die„Humanste", das Or¬
gan des Sozialisten Jaures, veröffentlicht jetzt das Proto¬
koll der Zeugenaussage des Generalsekretärs im Ministerium
des Innern, Edgar Combes, des Sohnes des Ministerprä¬
sidenten, und des Generaikommissars für die Weltausstell¬
ung in St. Louis, Lagrave, über die Kartänser-Angelcgen-
heil im Jahr 1903. Combes bekundete damals, Lagrave
habe ihn im Dezember 1902 ausgesucht und mitgeteiit, daß
er einen recht heiklen Auftrag habe. Die Kartäuser seien
bereit, der französischen Regierung2 Millionen Frank zu
irgend einem Zweck zu übergeben, wenn der Ministerpräsi¬
dent sich bewegen lasse, dieser Kongregation die Genehmig¬
ung zu verschaffen. Edgar Combes habe erwidert, die Kon¬
gregation der Kartäuser werde nicht genehmigt werden.
Wenn sein Vater, der Ministerpräsident, von diesem Schritt
Kenntnis erhalten sollte, würde er sehr beleidigt sein. La¬
grave bestätigte die Aussagen von Edgar Combes.

Parlamentarische Nachrichten.
Deutscher Reichstug.

Berlin , 15. Juni . Präsident Graf Ballestrem eröffnet die
Sitzung um 12 Uhr 20.

Der Gesetzesenlwurf betr. den Nachtragsetat für 1904 (ge¬
fordert werden 3 Millionen als erste Rate für das dem Schutzgebiet
Togo vom Reich gewährte Darlehen zum Bau einer Eisenbahn
Lome Palime ) wird auf Antrag Spahn (Ztr .) in erster und zweiter
Lesung angenommen, ebenso die ihm entsprechendenNachtragsetats
für die Schutzgebiete.

Es folgt die Interpellation der Sozialdemokraten über den
dem Landtag vorliegenden Gesetzesentwurf betr. Erschwerung des
Vertragsbruchs landwirtschaftlicher Arbeiter.

Staatssekretär Nieberding erklärt sich bereit, morgen die
Interpellation zu beantworten. Die Interpellation wird daher von
der Tagesordnung abgesetzt.

In der fortgesetzten Beratung des Gesetzescntwurfs betreffend
Uebernahme einer Garantie des Reiches bezüglich einer Eisenbahn
Tar es Talaam -Mrogoro kritisiert Richter (frs Bp.) den Beschluß
der Kommission, die Bahn mit einer Spurweite von t m zu bauen.
Besonders Spahn scheine jetzt sein kolonialfreundliches Herz entdeckt
zu haben; denn zwei von ihm veröffentlichte Artikel leisten an
Schönfärberei alles, was geleistet werden könne, vermutlich mit
Rücksicht auf die Missionen und die Christianisierung der Muhame-
daner. Das habe aber mit der Politik nichts zu tun . Was recht-
fertige denn den Bau einer solchen Bahn in Oftafrika ? Wir er¬
schließen nun schon seit 20 Jahren , und je länger Afrika erschlossen
wird, umsomehr Steuerquellen müssen aufgeschlossen werden, die
die Lebenslage des Volkes verteuern. Redner stellt dann dem Bahn¬
bau eine große Anzahl finanzieller und materieller Schwierigkeiten
entgegen.

Schräder (frs. Bg.) bestätigt dem Abg. Richter gegenüber,
daß seine Freunde früher, als die Kolonialpolitik begann, Gegner
derselben waren, aber jetzt habe man nun einmal die Kolonien. Der
Kompromiß-Antrag Normann wird gegen die Stimmen der Sozial¬
demokraten und Freisinnigen Bolkspartei angenommen und das
so modifizierte Gesetz sodann in namentlicher Abstimmung mit 149
gegen 83 Stimmen.

Zweite Beratung der Vorlage betr. Acndernng des Ser-
vistarifes und der Klasseneinteilung der Orte . Die Kom¬
mission beantragt die Vorlage im Wesentlichen unverändert anzu¬
nehmen mit der Maßgabe, die nächste Revision schon bis zum April
1906 folgen zu lassen. Außerdem beantragt die Kommission eine
Resolution, die Regierung zu ersuchen, baldmöglichst einen beson¬
deren Gesetzentwurf über die Bewilligung von Wohnungsgeldzuschuß
vorzulegen.

Ein Antrag Eickhoff (frs. Vp.) bezweckt, daß ebenso wie für
den neuen Servistarif auch für die Wohnungsgeldzuschüffedie neue
Klasseneinteilungder Orte rückwirkende Kraft bis zum 1. April des
laufenden Jahres haben soll.

Staatssekretär Posadowsky spricht gegen eine neue Revi¬
sion des Servistarifes.

Schahsekretär Stengel : Die Regierung verhehle sich nicht,
daß es ein dringender Wunsch des Reichstages sei, die Lage nament¬
lich der Unterbeamten hinsichtlich des Wohnungsgeldzuschusses zu
bessern, aber die Regelung habe Schwierigkeiten. Die zu einer
Reform des Wohnungsgeldzuschusseserforderlichen Unterlagen müß¬
ten erst beschafft werden durch die Volkszählung; auch solle man
doch die Finanzlage berücksichtigen.

1904

Patzig (natl .) ist mit der Erklärung der Regierung mcht zu¬
frieden und verlangt , daß man an der Regelung der Verhältnisse
bis zum Jahre 1906 festhalten müsse. Das Gesetz wird in der
Fassung der Kommission nur mit den von Eickhoff beantragten Er¬
gänzungen angenommen.

Württemb ergischer Landtag.
r . Stuttgart , 15. Juni . Die Kammer der Abgeordneten be¬

schäftigte sich heute in Anwesenheit des Kultministers von Weiz¬
säcker und mehrerer Regierungsvertreter mit Lehrerfragen und
Schulwünschen . Zunächst ersuchte man mit Rücksicht auf die Ge¬
schäftslage des Hauses den „Gesetzentwurf betr. die Fürsorge für
nichtpensionsberechtigteLehrer und Lehrerinnen im Falle der Dienst¬
unfähigkeit" ohne Kommissionsberatung in erster und zweiter Lesung
unter Dach zu bringen ; doch zeigte sich alsbald in der Debatte, daß
Zweifel darüber bestehen, ob nicht auch unständige Lehrer an
den Rettungsanstalten für verwahrloste Kinder u. ähnlichen Privat¬
anstalten, an Waisenhäusern u. s. w. in das Gesetz einzubeziehen
seien. Infolgedessen konnte nur die erste Lesung des Entwurfs be¬
endigt werden; im übrigen wurde entsprechenddem Vorschlag des
Präsidenten Payer der Gegenstand von der Tagesordnung abgesetzt
und wird übermorgen wieder auf die Tagesordnung gestellt werden,
damit in der Zwischenzeit eine gegenseitige Verständigung stattfinden
kann, da der Kultminister die rasche Verabschiedungdes kleinen Ent¬
wurfs als dringend notwendig bezeichnet hat . Zu längeren Erör¬
terungen gab dann eine Eingabe des Gemeinderars Stuttgart bezw.
des Elternkomites der städtischen Mädchenmittelschule um rechtliche
Gleichstellung dieser Schulanstalt mit der Knabenbürgerschule und
ihre Unterstellung unter die Oberstudienbehörde Anlaß . Der Bericht¬
erstatter Dr . Hartranft  trug hiezu ein eingehendes u . erschöpfen¬
des Referat vor, auf Grund dessen er zu dem Antrag kam, die
Eingabe der Kgl. Regierung zur Kenntnisnahme zu überweisen.
Schmidt -Maulbronn , dem sich noch einige andere volksparteiliche
Abgeordnete anschlossen und dann auch die Sozialdemokraten sekun¬
dierten, stellte den Antrag auf Berücksichtigung, drang aber damit
nicht durch, da die Abstimmung eine Ablehnung dieses Antrags u.
die Annahme des Kommisstonsantrags auf Kenntnisnahme ergab.
Im Laufe der Debatte, die leise Anklänge an die großen prinzipiellen
Gegensätze in der Schul- und Schulaufsichtfrage enthielt, sprach
Vizepräsident Dr . v. Kiene  den Wunsch aus , die Stuttgarter Stadt¬
verwaltung möchte gegenüber dem Wunsch katholischer Eltern in
Stuttgart nach Schaffung einer katholischen Mädchenmittelschule m
Stuttgart entgegenkommendersein. Schmidt -Maulbronn wünscht,
daß für alle Schulanstalten eine einheitliche Oberschulbeyördevor¬
handen sein sollte. Der Kultminister werde insbesondere auf eine
Andeutung des Abg. Haußmann -Balingen , der dem Vizepräsidenten
Dr . v. Kiene vorwarf , daß der Geist der Konfesstonalität aus seinen
Worten gesprochen habe, davor , die vorliegende Frage unter den
Gesichtspunkt der großen prinzipiellen Gegensätze in der Schulfrage
zu stellen. Auch Hieber hielt die vorliegende Eingabe nicht für ge¬
eignet, prinzipielle Fragen der Schulgesetzgebungaufzurollen. Mor¬
gen werden Lehrerpetitionen verhandelt.

Berlin, 17. Juni. Der Reichstag wurde gestern
durch kaiserliche Verordnung bis SS. November vertagt.

r. Stuttgart , 16. Juni. Die Fraktion der deut¬
schen Partei hat in der Kammer der Abg. folgenden
auch vom Abg. Haußmann-Balingen Unterzeichneten An¬
trag eingebracht. Die Bitte der Volksschullehrer
um Ausbezahlung ihrer sämtlichen Gehaltsbezüge
durch das Kameralamt der K. Regierung zur Be¬
rücksichtigung zu übergeben. Ferner hat der Abg.
Nieder folgenden Antrag zu dem Entwurf eines Gesetzes
betr. die Fürsorge für nicht penstonSberechtigte Lehrer und
Lehrerinnen im Falle der Dienstunfähigkeit eiugebracht: In
dem einzigen Artikel des Gesetzes nach den Worten„im
Staats- oder jöffentlichen Schuldienste" einzuschalten: oder
an den Rettungsanstalten für verwahrloste Kinder, sowie
an ähnlichen Privatanstalten.

Der Krieg zwischen Rußland und Japan.
Petersburg, 15.Juni. Ein Telegramm des General¬

leutnants Baron Stackeiberg an den Kaiser von gestern
meldet: „Heute mittag wurden wir, sechs Werst südlich von
der Station Wafangou, angegriffen. Der Gegner machte
energische Versuche, unfern linken Flügel zu verdrängen.
Die Angriffe des Gegners wnrde« zurückgeschla-
ge». Wir behaupteten unsre Stellung. DaS Erste Re¬
giment, welches sich auf dem linken Flügel befand, erlitt
ernste Verluste. Der Regimentskommandeur Oberst Chwa-
stunow und der RegimentSadjutant wurden getötet. General
Gerngroß wurde verwundet.

London, 15. Juni. Nach den neusten Depeschen aus
Tokio ist das Vordringen der Wladiwostokflotte be¬
reits durch ein japanisches Geschwader in der Nähe der
Tschuschima-Jnsel aufgehalteu worden, wo ein schweres
Gefecht im Gange ist.

London, 15. Juni. Aus Tokio wird gemeldet: Das
die Tsuschima-Meerenge bewachende japanische Geschwader
traf gegenüber Fusan auf 3 russische Kreuzer, angeblich die
Kriegsschiffe Graobei, Bayan und Russta. Das Ergebnis
des Kampfes ist noch unbekannt. Eine andere Meldung
behauptet, die kämpfenden russischen Schiffe seien drei von
Port Arthur entkommene Kreuzer, denen zwei Schlachtschiffe
und eine Anzahl Torpedojäger folgten, welche eine Ve¬
reinigung mit der Wladiwostockflotte suchten. -



London, 15. Juni. AuS Tschifu wird telegraphiert,
eS verlaute, die Japaner hätten eine schwere Nieder¬
lage "ich von Kintschou erlitten.

Tsaiif«, 16. Juni. Hier ist die Nachricht verbreitet,
daß die Japaner im Norden eine große Schlappe er¬
litten haben. Die Russen bereiten eine große Sieges¬
feier vor.

Liaujang, 15. Juni. Hier kursieren Gerüchte, daß
bei Port Arthur ein Seekampf stattgefunden und die
russische Flotte angeblich die hohe See gewonnen
habe. Die Russen hätten ein Kanonenboot , die Ja¬
paner einen Kreuzer u. 4 Torpedoboote verloren.
Die Lage spitzt sich so zu, daß bald entscheidende Ereig¬
nisse zu erwarten find.

Tokio, 15. Juni. Schiffe, von denen man glaubt,
daß es das Wladiwostok-Geschwader sei, sind bei der Insel
Colnet gesichtet worden. Kanonendonner wurde, wie ver¬
lautet, nordöstlich von Tschuschima-Strait gehört.

Tokio, 16 Juni. Hier eingctroffene Meldungen be¬
sagen, daß am Sonntag eine heftige Schlacht bei Frunt-
schu stattgefunden hat. Die Russen solle» dabei1« v«
Manu und ihre gesamte« Feldgeschütze verloren
haben. Die russischen Streitkräste , etwa 7« « «
Mau «, haben den Rückzug nach dem Norden angetreten.

Tokio, 16. Juni. Die japanischen Transport¬
schiffe Natachi Maru und Sado Maru sind, wie
jetzt bekannt wird, durch das Wladiwostok -Geschwader
zum Sinken gebracht worden. 397 Ueberlebende von
dem erstgenannten Schiffe find in Moji, 153 Mann von
der Sado Maru sind in Kokura angekommen.

Tokio, 16. Juni. Ueberlebende von den Transport¬
dampfern Sado Maru und Macht Maru erklären, die
Schiffe seien durch Torpedos zum Sinken gebracht
worden.

Tokio, 16. Juni. Von hier wird der Köln. Ztg.
gemeldet: Drei russische Kriegsschiffe, die in der
Straße von Tsuschima kreuzten(vielleicht das Wladiwo-
stoker Geschwader) wurden von Admiral Kamimura ans¬
gebracht.

Mnkden, 16. Juni. Um einen Teil der feindlichen
Streitkräste von Port Arthur abzuziehen ist eine russische
Kolonne von Taschttschiao nach dem Süden vorgeschickt
worden. Sie hatte am 14. u. 15. d. M. bei Wafangou
mit überlegenen , japanischen Streitkräste zu käm-
Pfen. Die Japaner hatten sehr große Verluste.
Das Ergebnis des Kampfes ist eine Besserung der russischen
Position.

* *
*

London, 14. Juni. Im Unterhaus fragte Normann
an, ob Korea als unabhängiger Staat anerkannt werde.
Der Unterstaatssekretär Earl Percy erwiderte: Ja . Weiter
fragte Normann, ob auch, falls Port Arthur von irgend
einer anderen Macht als Rußland besetzt würde, die eng¬
lische Pacht von Wei-hai-wei sofort aufhöre. Earl Percy
erwiderte: Durch die im Jahre 1898 abgeschlossene Kon¬
vention stimmte China zu, Wei-hai-wei und die anliegenden
Gewässer so lange an Großbritannien zu verpachten, wie
Port Arthur im Besitze Rußlands verbliebe.

Tcrges-Hleuigkeiten.
Aus Stadl Md Land.

Effringen, 16. Juni. Am Mittwoch wurde Schul¬
lehrer Renz nach nur fünfmonatlicher Wirksamkeit am hies.
Ort zu Grabe getragen. Die Lehrer der Umgegend, der
Kriegerverein Grömbach, seine ehemaligen Schüler von
Garrweiler, der hies. Gesangverein und seine derzeitigen
Schüler folgten dem Sarge, um dem Verstorbenen die letzte
Ehre zu erweisen. Vor dem Schulhaus sangen die Lehrer:
„Gott ist getreu", am Grabe „Auferstehn". Auch der Ge¬
sangverein Effringen ehrte den verstorbenen Lehrer durch
den Grabgesang: „Herr. Herr, erbarme dich rc." Kränze
wurden unter ehrenden Ansprachen niedergelegt vom Gröm-
bacher Kriegerverein und von den Schülern in Garrweiler
und Effringen.

r. Altensteig , 16. Juni. Der um 12 Uhr vorgestern
. nacht hier ankommende Bahnzug fuhr infolge unrichtiger

Weichenstellung auf einen Güterwagen. Hiebei wurde der
Heizer verletzt und die Maschine stark beschädigt. Ein
Glück war, daß der mit Holz geladene Güterwagen, auf
welchen der Zug auffuhr, nicht gebremst war, wodurch der
Anprall bedeutend vermindert wurde. Untersuchung ist ein¬
geleitet. _

r. Siudelfiuge «, 15. Juni. Eine ledige Fabrikar¬
beiterin von Ehningen stürzte sich gestern nachl mit ihrem
1'/» Jahre alten Kinde, das sie um den Leib gebunden,
in der Absicht, sich und das Kind zu ertränken, in den
nahen Seemühlesee, weil sie kein Kostgeld für ihr Kind
bezahlen konnte. Sie wurde aber mit dem Kind von Ar¬
beitern, die beim See beschäftigt waren, noch lebend aus
dem Wasser gezogen. Die Unglückliche ist sitzt im hiesigen
Krankenhaus.

Stuttgart , 15. Juni. Nächsten Montag wird hier
eine Protestversammlung gegen die Ablehnung des Volksschul¬
gesetzes durch die Erste Kammer statlfinden, an welcher sich
die deutsche Partei, die Volkspartei, die National-Sozialen
und die junge Volkspartet sowie die Jungliberalen beteiligen
werden. Von jeder der sünf Parteien wird ein Redner
sprechen.

Stuttgart , 16. Juni. Im Beobachter werden die
Mitglieder des Weiteren Landesausschufses der Württemb.

Volkspartei im Anschluß an das Partei-Sommerfest auf
nächsten Sonntag 19. Juni vorm. V?H Uhr zu einer
dringlichen Beratung der politischen Ereignisse der letzten
Woche nach Maulbronn in die„Klosterbrauerei" eingeladen.

Untertürkheim, 16. Juni. Ein vom Meister ent¬
lassener Schuhmachergehilfe schlich sich heute Nacht in das
Haus des Meisters ein und brachte einem schlafenden Kollegen
zahlreiche Wunden in Kops und Brust bei. Der Verletzte
ist heute Morgen gestorben.

Gerichtssaal.
Tübingen, 15. Juni. (Strafkammer.) (Ausführlicher

Bericht.)Am19.Dez.sand in Spielberg Gemeinderatswahl statt.
Die Wahlkommisston bestand ausSchulth.Keller,demGemeinde-
rat Karl Rueffu. dem Bürgerausschußobmann Steck. Rueff
war beschuldigt, er habe das Ergebnis dieser Wahlhandlung
verfälscht, indem er dem Schultheißen Keller, welcher die
Stimmen notierte, von den abgegebenen Wahlzetteln absicht¬
lich die Namen der Gewählten teilweise falsch verlas. Die
Wahlkommisston stellte insqlgedeffen fälschlicherweise fest:
Es haben erhalten: Braun 33, F. Calmbach 23, Christian
Calmbach 10, Theurer 49 und Bühler3 Stimmen, während
in Wahrheit für Braun 39, F. Calmbach 27, Chr. Calm¬
bach 11, Theurer 37 und Bühler 4 Stimmen abgegeben
waren. Theurer wurde gewählt erklärt, während Braun
in Wahrheit gewählt war. Auch der Schultheißu. Steck
waren wegen dieser Sache in Untersuchung gezogen, ihre
Behauptung, daß sie sich vollständig auf das richtige Ver¬
lesen der Wahlzettel durch Rueff verlassen haben, konnte
ihnen nicht widerlegt werden, worauf beide außer Verfolg¬
ung gesetzt worden sind. Der Angeklagte zog die Beschul¬
digung in Abrede und behauptete, er sei beim Ablesen der
Wahlzettel pünktlich und korrekt verfahren, er vermöge sich
von der Sache keine andere Erklärung zu denken, als die,
daß mit den Wahlzetteln nachher eine Fälschung vorgenom-
meu sei, er glaube umsomehr, daß ein Dritter die Hand im
Spiele habe, als man ja ohne besondere Schwierigkeiten
jederzeit sich den Eintritt in das Rathaus verschaffen könne.
Letztere Behauptung fand durch die Verhandlung ihre Be¬
stätigung. Auch seien in den zu den Wahlakten gehörigen
Registern Radierungen sichtbar. An die Möglichkeit, daß der
Widerspruch in den Ergebnissen der Zählung aus ein Ver¬
sehen zurückzuführen sei, glauben weder die 35 Zeugen, noch
mit dem Angeklagten die übrigen Mitglieder der Wahl¬
kommisston. Der Bürgerausschußobmann Steck behauptete,
der Angeklagte habe die Namen so rasch abgelesen, daß er
ihm mit der Kontrolle kaum habe folgen können. - Auch er
hält für ausgeschlossen, daß, wenn bei der ersten Zählung
eine Lumperei gemacht worden wäre, sich der Verstoß bei der 2.
Zählung nicht herausgestellt hätte. Auch er findet kaum eine
andere Erklärung für den Widerspruch in der zweiten und
in den folgenden Zählungen als die Möglichkeit, daß nach
der Wahl auf dem Rathaus etwas mit den Stimmzetteln
gemacht worden sein müsst. Diese Möglichkeit hält mit dem
Angeklagten auch der Schultheiß für gegeben, während ein
Teil der anderen Zeugen nicht an sie glauben und dem An¬
geklagten zutrauen, daß er beim Ablesen der Wahlzettel die
Namen der Gewählten absichtlich falsch vorgelesen habe.
Einige Zeugen behaupteten, daß der Angeklagte nach Abgabe
ihrer Stimmzettel solche noch auffallend lange in der Hand
behalten habe, statt sie in die Wahlurne zu legen. Einer,
will sogar bemerkt haben, wie Rueff sich angeschickt habe,
seinen Wahlzettel nicht nur zu entfalten, sondern auch zu
lesen und daß derselbe davon nur deshalb abgestanden sei,
weil er vor dem Verlassen des Wahllokals an der Türe
sich nochmals umgedreht habe. Der Angeklagte verwahrte
sich gegen diesen Vorwurf. Im übrigen ergab die Verhand¬
lung einen sicheren Verlaß auf die Zeugen nicht und so ge¬
langte selbst der Staatsanwalt zu dem Antrag auf Frei¬
sprechung des Angeklagten, was dann auch erfolgte.

Berlin , 15. Juni. In der heutigen Sitzung des
Pommernbank -Prozesses wurde auf seinen eigenen
Wunsch der Oberhofmeister der Kaiserin Frhr. v. Mirbach
als Zeuge vernommen. In einer längeren Rede, in der er
sich stark über die Angriffe einer gewissen Presse beklagte
und die Herren Schultz und Romeick für reiche wohltätige
Leute gehalten habe, daß er ihnen von 1899 an Gelder
seiner Vereine und auch Gelder der königl. Schatulle über¬
geben habe, die sie sicher angelegt und verwendet haben.
Im August 1900 haben die Herren für wohltätige Zwecke
150 000 ^ gestiftet, im November für den Ktrchenbau-
verein 25 000 Diese 25 000 ^ sind das einzige, was
Frhr. v. Mirbach von den 350 000 abgehoben habe, die
Schulz und Romeick im Oktober gestiftet haben und worüber
er quittiert hat. Die Abhebung des übrigen Geldes ist
unterblieben, weil inzwischen die Pommerubank in Schwierig¬
keiten geriet. Frhr. v. Mirbach erklärte, daß seine Vereine,
wenn an dem Geld ein Makel hafte, die Summen, die sie
erhalten, auch zurückzahlen würden. Damit war in der
Hauptsache seine Vernehmung erledigt.

Deutsches Reich.
Berlin , 15. Juni. Der Kopf und die Arme der er¬

mordeten Lu eie Berlin wurden heute nachmittag am Hafen
von Plötzensee gefunden, nach der Leichenhalle von Plötzen-
sce gebracht und bereits von den Eltern rekognosziert.

Berlin , 16. Juni. Heute wurden, wie das B. T.
berichtet, im Polizeipräsidium die beiden Schul fr eun binnen
der ermordeten Lucie Berlin mit dem verhafteten Zuhälter
Berger konfrontiert. Die beiden Mädchen haben ausgesagt,
daß Berger ihnen dreimal Schweigegelder gegeben und
gleichzeitig gedroht hätte, daß er ihren den Kopf abschmiden
würde, wenn sie etwas erzählen sollten.

Ansbach, 15. Juni. Ein netter Totengräber.
Bei einer in Elpersdoif vorgenommenen Beerdigung stürzte
der Totengräber infolge Trunkenheit auf den eben in das
Grab gesenkten Sarg hinab und fiel sich das Schulterblatt
aus. Nachdem man den Trunkenen nicht ohne Mühe aus
dem Grabe herausgeholt hatte, wurde er in das Kranken¬
haus gebracht.

Brannschweig, 15. Juni. Bilse, der ehemalige Leut¬
nant im Trainbataillon Nr. 16 in Forbach, verklagt den
Verleger Sattler hier auf Entschädigung wegen des vertrags¬
widrigen Mehrdrucks des Romans„Aus einer kleinen Gar¬
nison", ferner auf Entschädigung wegen Verkaufs des Ver¬
lagsrecht nach Wien.

Wilhelmshaven , 15. Juni. Der Transportdampfer
Silvia mit den abgelösten Mannschaften des dritten Sec-
bataillons ist heute vormittag aus Kiautschau im hiesigen
Hafen eingetroffen. Um 11 Uhr vormittags hatte sich Ad¬
miral Bendemann an Bord begeben, um die Heimkehrenden
zu begrüßen. Auf den Molen hatte sich eine große Men¬
schenmenge eingefunden und die Kapelle der 2. Matrosen-
dtvistou halte dort Ausstellung genommen.

*- *
*

Gordon-Bennet-Rennen.
Heute Freitag findet aus der Saalburgstrccke im Tau¬

nus das Automobil-Rennen um den Gordon-Bennet-Preis
statt. Der Kaiser wird demselben beiwohnen. An Deutsch-
land ist es hiebei, den voriges Jahr durch Jenatzy auf
britischem Boden mit einem deutschen Mercedes-Wagen
errungenen Preis zu verteidigen.' Mit Deutschland
werden sechs Länder, nämlich Frankreich, England, Italien,
Oesterreich, Belgien und die Schweiz konkurrieren. Aus
dem Auslande sind 800 Automobile angemeldet.

Ausland.
Eine Dampferkatastrophe bei New -Aork.

New Nork, 15. Juni. Der Pastor GeorgeE. F.
Haas , der Seelsorger der Markusgemetnde, wurde gerettet,
jedoch sind seine Frau sowie Tochter Anna unter den Toten.
Er sagte folgendes: Der Brand kam im vorderen Teile
des Schiffes, in der Küche, zum Ausbruch, als wir auf der
Höhe der,144.Straße waren. Soviel ich in Erfahrung gebracht
habe, wurde das Feuer durch überkochendes Fett verursacht
und das Küchenpersonal, statt das verhältnismäßig unbe¬
deutende Feuer zu löschen, rannte davon. Zu dieser Zeit
waren die meisten Frauen und Kinder im rückwärtigen
Teile des Schiffes, da dort die Musik spielte. Warum bei
Ausbruch des Feuers der Kapitän nicht sofort das Land
aufsuchte, ist unverständlich, namentlich, da ein frischer Wind
dem Schiffe entgegenblies und das Feuer gerade in den
Dampfer hineintrieb. Binnen wenigen Minuten war der
Brand derart angewachsen, daß er nicht mehr bewältigt
hätte werden können. Solche Szenen, wie sie sich da ent¬
wickelten, habe ich nie gesehen und ich glaube, daß sie nie¬
mals jemand gesehen hat. Ich war am rückwärtigen Teile
des Dampfers mir meiner Frau und Tochter. Die Frauen
wimmerten, ihre Kinder im Arme an die Brust gepreßt.
Manche Mütter hatten drei oder vier kleine Kinder bei sich.
Unser Schicksal schien hoffnungslos, denn der Tod durch
Feuer oder durch Wasser schienen die einzigen Aussichten.
Plötzlich brachd<-r Brand durch aufs Oberdeck und jetzt er¬
eignete sich die furchtbarste Szene, denn nun wurden
durch die gräßliche Hitze alle noch nicht umgekommeneu
Menschen in einen Teil des Bootes zusammengedrängt.
Manche wurden unter die Füße getrampelt. Ein Teil des
schweren Geländers gab unter dem Drucke nach und viele
fielen dann ins Wasser, während Dutzende andrer freiwillig
hinabsprangen. Jetzt konnten wir Boote, die sich nahten,
sehen, und eine schwache Hoffnung kam. Meine Frau, Toch¬
ter unv ich wurden in diesem Augenblicke über Bord ge¬
drängt und als ich wieder auftauchte, sah ich Hunderte im
Wasser, die versuchten, sich oben zu halten. Das gräßliche
Jammergeschrei werde ich nie vergessen, das ich da hörte.
Ich konnte mich kaum über Wasser halten, sah mich aber
nach meinen Angehörigen um, ohne sie finden zu können.
Meine Kraft verließ mich bald, ich wurde ohnmächtig und
erwachte erst wieder, als ich in einem Boote war.

New-Uork, 15. Juni. Die Polizei verhaftete den
Kapitän van Schaick vom „General Slccum" sowie den
zweiten Lotsen Weaver. Der Kapitän wurde sehr getadelt,
weil er das Schiff nicht an der 134. Straße oder an der
Nachbarschaft derselben an Land trieb, anstatt auf das eine
Viertelmeile entfernte North Brother Island . Der Kapitän
sagt, er habe dies zuerst tun wollen, indessen seien in jener
Gegend viele Oelniederlagen und Holzhöfe und einige seiner
Mannschaft hätten ihn gewarnt, da dort dir Wahrschein¬
lichkeit des Menschenverlustes noch viel größer würde, als
wenn er das Schiff nach der Insel brächte. Der Kapitän
erklärt, die Rettungsboote seien verbrannt, bevor die Mann¬
schaft Gelegenheit gehabt hätte, sie ins Wasser zu lassen.
Kurz vor 1 Uhr sank das Wrack des Slccum und bevor
die Wellen über das Fahrzeug zusammenschlugen, sah man
etwa hundert halbverkohlte Leiche« vo« Frauen «.
Kinder» aus demselben. Die Passagiere des Schiffes
wann fast ohne Ausnahme Deutsche,  da die Kirche ge¬
rade im Herzen des alten deutschen Distrikts auf der Ost¬
seite liegt.

Nett»Aork, 15 Juni. Polizeiinspektor Brooks er klärt
80 Leiwen befinden sich in der Leichenhalle von Moffasoit, 37
in der AlixanderAvenue-Polizeistation, 61 in der Leichenhalle
von Fidelity, 40 auf Nike: Island sowie 200 auf Nort Bro¬
thers Island . Es werden immer̂ roch Leichen gesunden.
Die letzte Schätzung der Umgekommenen beziffert sich
aus sechshundert.



New -Hork , 16. Juni . Die Bemühungcn, dem bren¬
nenden Schiffe „ General Slocum " Hilfe zu bringen , wur¬
den dadurch sehr erschwert , daß durch den Kanal ei, - " -.:der
Strom fließt . Die Geretteten sind zumeist schwer v^ etzt,
viele dürften kaum mit dem Leben davon kommen. Bis
gestern abend bald 7 Uhr waren 306 Leiche » geborgen.
Man schätzt die Gesamtzahl der Opfer auf etwa1000.

Helsiugfors , 16. Juni . Der Generalgouverneur
Bobrikoff wurde heute nachmittag im Senat von einem
Seuatsbeamtcn durch Revolverschnffe schwer ver¬
wundet . Der Täter hat sich erschossen. Bobrikoff ist von
2 Kugeln getroffen , deren eine in den Unterleib drang und
eine schwere Verwundung des Magens verursachte . Der
Mordanschlag geschah auf der Treppe des Senates . Der
Täter ist ein Sohn des Senators Schauman.

Wien , 15. Juni . Fürst Ferdinand von Bulgarien,
der letzter Tage hier verweilte , bewarb sich um einen Emp¬
fang bei Kaiser Franz Joseph , erhielt jedoch einen ablehnen¬
den Bescheid unter dem Hinweis , daß der Monarch durch
Regierungsgeschäfte sehr in Anspruch genommen sei. Die
Ablehnung erfolgte , weil man hier alles vermeiden will,
was von der Türket mißdeutet werden könnte . Der Fürst
kehrt demnächst nach Sofia zurück.

Vermischtes.
Mittel gegen Trunksucht ! ? Seit einigen Wochen

geht durch die deutsche Presse ein sehr großes,
auffallendes Inserat mit der fetten , verlockenden Ucberschrist:
„Keine Trunksucht mehr !" Empfohlen wird dann ein Pul¬
ver , das dem Opfer in Tee , Kaffee oder sonstigen Getränken
beizubringen ist, worauf die Trunksucht sofort geheilt ist.
Näheres durch das Institut E ' Coda , Paris . — Wieder
ein Wundermittel , wie sie gegen Alkoholismus und Mor¬
phinismus alle Augenblicke neu erstehn ; und doch immer
der alte Schwindel . Bei der Analyse erwies sich nämlich
dieses famose Mitel als Kalumswurzel , Gentianwurzel und
doppel kohlensaures Natron in pulverförmigem Zustand.
Helfen tut es einmal nur dem Fabrikanten , der das Packet-
chen mit ungtsähr 10 Mark verkauft ; bei diesem Preis würde
das Kilo — es muß natürlich sehr lange genommen werden
— etwa 350 Mk . kosten, während der reelle Preis ca. 40

Pfennige beträgt . — Wie lange dcuert es , ehe das nächste
„Mittel " erscheint?

Münchener R ediz. Wochenschrist.

Die Zeitung als Geträukekühler . Ueber die
Zeitung als Warmhalter haben wir früher beuchtet und
nun wird der Frkft . Ztg . eine Mitteilung gemacht , die
vielleicht manchem Soldaten oder Feldarbeiter in der
heißen Jahreszeit von Wert sein kann : Die Zeitung ist
auch ein vorzüglicher Kältehalter . Jeder „gediente Mann"
kennt die großen Felddienstübungen , Reisemärsche , kriegs¬
starkes Exerzieren und wie die angenehmen Abwechslungen
des Dienstes sonst noch heißen und jeder , der diese schönen
Ausflüge aus eigener Erfahrung kennt, weiß auch, daß sich
nur zu bald ein „ elender Durst " , wie wir Schwaben
uns gerne ausdrücken , einstellt . Der erhitzte Soldat sehnt
sich dann nach einem kühlen Schluck . Ich machte es auf
folgende Weise möglich , auch während der längsten Uebung
ein erfrischendes Getränk bei mir zu haben . Am Abend
vor dem Marschtage füllte ich eine gewöhnliche Bierflasche
zu drei Teilen mit Moll und einen Teil Rotwein u. stellte
sie dann in den Eiskasten , wenn möglich direkt auf das
Eis , am andern Morgen nahm ich die Flasche heraus,
wickelte sie in zwei- bis dreifaches Zeilungspapier und packte
sie in der Kaserne in meinen Tornister . Nach den ersten
drei Stunden war das Getränk noch gut kalt und nach
sechs Stunden immer noch kühl und erfrischend . Mein Ver¬
fahren fand bald in der ganzen Kompanie Anhänger.

Ein nettes Stückchen pulsierle dieser Tage im
Motorwagen , der um 4 .20 Nor Reutlingen verlaßt . In¬
folge der großen Hitze waren sämiliche Fenster des Wagens
geöffnet , was zur Folge harte , daß manchmal ein frischer
Zug durch den Wagen fuhr . Ein rückischer Windstoß nahm
aber plötzlich den Hut eines mitsahrenden Herrn und wir¬
belte ihn aus dem Fenster . Der Herr war darüber furcht¬
bar aufgeregt , verließ in Betzingen den Wagen und klagte
dort dem Stationsvorsteher sein Leid , indem er ihm zu
gleicher Zeit unter der Androhung einer Beschwerde an die
Generaldirektion um sofortigen Ersatz seines Hutes ersuchte.
Das war leichter aeiagt wie ausgeführt und als einer der
Mitreisenden den Vorschlag machte , der Stationsvorsteher
möge seine rote Mütze hergcben und den Hut s. ibst suchen,

wehrte er sich mit aller Entschieoenheit dagegen , „da er
doch nicht mit der roten Mütze des Stationsvorstehers fah¬
ren könne." So blieb ihm dann nichts anderes übrig , als
ohne Hut seine Weiterreise anzutreten , wahrscheinlich mit
dem Vorsatze , sich energisch bei der Generaldirektion darüber
m beschweren, daß in dem Motorwagen beim Oeffnen der
Fenster Zugluft herrscht.

Zum Einmachen der Früchte.
Um Schimmelbildung auf eingemachten Früchten zu verhindern

hat sich seit Jahren Dr . Qetker 's Lalicyl ä IN Pfg . bewährt,
Die Anwendung ist so einfach , der Nutzen so ausfallend , die Aus¬
gabe so klein , daß jede Hausfrau es versuchen u . dann stets wieder
verwenden wird Ein Verderben der Früchte ist dann ausgeschlossen.

Man verlange beim Einkäufen ausdrücklich Dr . Oetkers
Lalicyl mit Rezept und jede Hausfrau wird sich im Winter über
den Wohlgeschmack des Eingemachten freuen.

Vorrätig in den Geschäften , welche das millionenfach bewährte
' Dr . Oelker 's Backpulver führen.

Auswärtige Todesfälle.
Friedrich Olt , Gemeinderat , Oberniebelsbach . Carl Friedrich

Rebholz , Tranbenwirt , Niedernau . Josefine Bolz , Roltenburg.

Witterungsvorhcrsage . Samstag tun 18. Juni:
Heitcr , trock»n , heiß.

Anzeigen ""finden
- um noch Aufnahme zu
aufgegeben werden für das

längstens Montag vormittag 8 Uhr,

„ Dienstag nachmittag 2 Uhr,

Montagblatt

Mittwochblatt „

Donnerstagblatt „ Donnerstag vormittag 8 Uhr,

Freitagblatt „ Freitag vormittag 8 Uhr,

Samstagblatt „ Samstag vormittag 8 Uhr.

Größere Anzeigen tags vorher.

Druck und Verlast der (N. W. Kaiser ' scheu^Vlchdrvs ^ rei /Ernil
Zcnser) Nastold. ilin ^ ^ Ra»i»r.

Stoffe, Gewebe und Halben werden nicht
angegriffen und jedes Waschkleid erscheint
deshalb wie neu, wenn zur wasche nur

HunliM
genommen wird!

MztttWr
liirz üeatzcke jtsaz.
Preis jedes Blattes 25 Pfg

Die neuesten Nummern enthalten:
97 . Rembrandt , Hendrickje Stoffels.
98 . Cranach , Der heilige Hieiony-

mus.
99 . Holbein , Bildnis eines älteren

)errn.
100. Rembrandt, Selbstbildnis von

1658.
101 . Tizian , Himmelfahrt der Maria,
102 . „ „ (Teil daraus ).

103 . Hans Thoma , Endymion.
104 . Adriaen van Ostade , die Künst-

lerwerkstatt . ZW
106 . Van Dyck , Sog . van der Geest . Sät
106 . Murillo , die unbefleckte Em - ^

pfängnis . M
107/108 . Claude Lorrain , „Der Mor - M

gen " und „Der Abend ". ^

Sammelmappe zu den Meisterbilder» Preis Mk. 2.

Rahmen zu den Meisterbildern Preis Mk. 1.40 . ^
Vorrätig in der A

kl . VI . Am8 « rMeii »

KsiseiMo sssfemek!
, M li.beköinmWn'sk

^jLLKMlicbe tlobleb/ärate— KnorrLr.8.nuc8,4A
Laut Vlltersllvd.-Verlolit ck.2elt »edrtrt,, « e<IIrIlllscdeVoede ".

IclkrpLcrn

i

2

der K. Württ . Eisenbahnen
mit Anschlüssen.

Amtl . Ausgabe in Taschen -Format.

Sommerdienst 1904.
Preis 20

Württ. Ilursbuok.
Eisenbahn - u. postverbinöungeu in

Württemberg «. HahenMeru
Mit einer Eisenbahnkarte

von Mittel -Europa und einer
Eisenbahnkarte

von Südwest -Deutschland.

Somlnerfahrdieust 1904.
Gültig vom 1. Mai an.

Klein Oktavformat. Preis 60 Pfg.
Vorrätig in der

G. W . Zaiser'schen
Buchhandlung.



(^ttrnarnlstveilcr,
Amtsgcnchtsbczirk Nagold.

ilalii »! kims Hchnts.
In der Nachlaßsache des

Johann 4ld -,,n Bauers
von Ettmannsweiler,

kommt dessen Anwesen, bestehend in:
26 n 26 <jm Gebäulichkeiten und Hofraum,
57 g. 15 gm Gärten , .

13 da 27 a 24 gui Aeckern^
7 da 30 a 66 gm Wiesen,

22 da 52 a 21 gm Waldungen;

zslLDW

43 lia 93 a 52 gm
am

Gesamtanschlag 93350

Mllül ! ileii H . Illlli , VMÜtW !> llisi,
auf dem Nathause in Ettmannsweiler im öffentlichen Aufstreich zum Verkauf.

.viezn werden Liebhaber mit dem Aussigen eiugeladen, daß die
Gebäulichkeiten in gutem baulichen Zustande sich befinden, das Anwesen
größtenteils arrondiert ist und solches entweder im ganzen oder stückweise
zur Versteigerung gelangt.

rlltettsteig , den 10. Juni 1904.
Bezirksnotar Beck.

VodinmLZ -Kosuedl
Für ein in Nagold zu errichtendes

Aaknteeknisetres 6r68 (Mft

wird im Zentrum der Stadt fine Woimmg v. 4—5 Zimmern,
Küche und allem sonstigen Znbeiöc aus 15 /7 oder 1./8 zu mieten
gesucht. Offerten sind zu richten an Herni . Glauzer , Assistent,?
Konstanz , (im Zahnarelier Deeleth.)

Den Herren Gebr.
Theurer in Al
tcnsteig spricht hie-
mit für gütige Ueber-
lassung zweier Flöße
zu der am 12 . d. M.
staltgefundenen ge¬
lungenen Floßfahrt

im Namen der beteiligten Bezirks¬
vereine den geziemenden

«. vank «
aus

Der Vorstand des Wildberger
Bczirksvcreins:

Oberförster Schauwecker.

UMs Mkö NölilliiKl

LlenunL
22 . ^ unl 1904

Orosss ^ lronstLcklsr

40000 >VIst. »
Erster Hauptgewinn

12 000 IVM.
11,05L̂ 1.—. 13  l.oss -« 12 .-

porto und 1-iste 25 »f
empfiehlt disOeneraiagsutur
ILderdard potrer , Ltuttgart.

<D

<D

/lvis -Ksrtsn fertigt 6 . Ak. 2si8vr.

TLlsl . Lrvsi ^ » 8g. Ksnlsnuke. lUl!tt » g 8- n.

»cktsvdv rrssss
öeneksI-LnrsiLek äek sierilleiirslsllt Ksrlrtiilie uml ük8 6ro88!ierroLtllM8 ösilön.

( ?sks « « »r8ts , ver 'S - 'orkststs,

Suchen Sie Stellung -
staben Sie eine Stellung ru vergeben——— —
Wollen Sie Unwesen vstteilbatt verkaufen oüer kaufen
Wollen Sie Vbren stekannmaebungen krkolge sichern

30 dsnutrsn 8is

dllm gtössles«.dsstes InsstliWsotg-»!
llik „ kslüselib strk886 " , KenkNLl-^ nrsiger llen k88i'llkN28t3l !t u. ll68 6ro88ii6r20gttium8.

I ŝglivk 12  bis 32  Teilen grosses k ônnini.

tüsleitlingslsss ^ "lllivti billige
Leitung lesen vollen , sollten siod die
,8nrlisetie Presse " dsstollsn . '

Msg -tlisgsds:
Llorgsn » slngslisnden Xneliriolitsn und
leleernmine , sovis interessante Ooit-
Xrtikst und spannende Romano ete.

lldenll-rsilling- S '.LL
den neuesten Haoliriedten u . Ospeseheo.
Oie „Lsdiselis Presse " vird sn rund
llOOPostsnstaitsn tägl . 2w »i versandt.

leHsstiboii!ieiiIL";.7L7.'.-
vnterksItungsdlaN nn <l monatlieli
rvei Llai den „ 6 oui » i « i»" ,
Allgemeiner ^ nreigsr für I. andvlrt-
»ehatt , Karten - , Ödst - u . rVsindsu gratis.

Klgti8 8 . sssuco
Xdonnsnt onok Linsendung <isr post-
quittunx und IO pfg .-lstsrks fürpran-
katur : l kamen , I kissnbsbn -Kursbuok,

sovie den sekövsn Wandkalender mit
(len ln parbendruok ksrgestellten
Wappen sSmllleber 8tSdts Kadens.

t >8 klWlsnggde
xsxen Linssnäunx von Nd . 1 .60 eins
grosse l/llsnilkarte von Europa krnnlro
rugesanat . OisXnrte ist 1,20in breitu.
1,10 ru doed , io sedöneu Oardsu derxe-
stellt , init Ltäden u . Oesen verseilen,
fertig rum Aufksngen ; iur Xiodtnbon-
oeoten kostet sie 10 Nk . Line veiters
Verxüostixunxßenisssen unsere K̂bon-
nsnten beim Oer.uz äsr Karte v . Kaden.
tVir liefern solobe an die Abonnenten
io der ersten postrons ru Nk . l .35,
iu den übrigen Oostronsn ru Llk . 1.50
franko . Dieselbe ist 82 em breit und
96 em koob , in 10 Xarben kerxestellt
mit Ltäben u . Oesen rum ^ ufkängen
versebsu . XürHiebtsbonuenten kostet
dieselbe ^Ik . 6 .— . Oie 2 Xarten ru-
sammsn kosten für Abonnenten io der
ersten Oostrooe LIK. 2 .35 , in den
übrixeo kostronen LIK. 2 50 bei freier

Lbonnkmeilt8prki8 ^ Alt . 1.8Üfiil

2usendunx . Dins Komptoir -lVandkarts
des dsutsoksn ltsiebes , nebst Ltntinns-
Verrsielinis und Vsrkelirs -Osndbuob
liefern vir unsern rVbonnsnten ru
Llk . 3 .— , naeb ^ usvllrts LIK. 3 .30.
Xernsr vird das LVerk ,.Aus llsutsvll-
Isnds grossen ? sggi >", XrinuerunZen
aus dem Xrie -rs 1r!70/7l , 160 Leiten,
xross Ouart mit 8 Illustrationen,
xexsn I'öns -oi -Imnr von nur 50 pig.
(seliön xebund . mit reieber Osekeo-
vsrrisrung Llk . l .50 ) fraiiko ru-
xesendet . LVeiter erkält Zeder
TVbonnent rui » Vorrngs,,reise da,
boebinteressants llueli : „ Von Karls-
ruke naek Oliiesgo ", Lebilderuo ^eo
»mer !kanisel >en I. ebens , 3 . .Vuü . ,
152 Leite » xross tjuart mit lil Ijilderu
und einer Lsekarte , xexen Xinsendun^
von nur 60 ptg . kanko . — Preis für
Llielitabonnenten LIK. 1 .50 . — Das
„kürgerlicks kesetrbuck " liefern vir
an unsere T̂ bonnenten rum Vorriigs-
prsis von 50 plg . Xaeb .̂ nsvärts
20 pfx . mebr für Porto.

lllöi ilüVNSsö-ALL.
vto „SLäisvko krv88v" i8t Sill kLMiUvodlLU, äL8 voll
alt llllä Maß ßvrll Kvlv8vll virä vllä 8vMo äLdvr ill
kotllvr kamMo  llllä ill kvillvr Virt8vdLtt kskie».

llie „öallisokg k'i'ssgv" ckisnt seil labnen als olliris »68  publikatlonbofgan kür üis 8iälik!8oli6n Lkliörcksn
von liaisigrubsu. kiin sine Ueike von 8taats-, Ailitai--, korinlts- u. Lomsinäsbslwl'lisn riss gaursn l.snclö8

Hoi.bexl.̂ »l1.  jgtzlgS

27 >>5r c »p !. Agiigge ? 8 M U
^ »»odsnuinnHenn gratis und tranko.

Altenfteig -Stadt.

Verkauf von aufbereitetem
Nadelstammholz

im Weze i>» lchkWcheii Ilisslkkitz ^ ^ ^
aus Stadtwald Markhalde , Abt . 1, 2, Langer-

erg , Abt . 1, 6.
221 Stück Lang - und Sägholz mit
243,69 Fm . (6 Lose) .

Angebote auf die einzelnen Lose in
// ' ^ Prozenten der Revierpreise sind schriftlich und

verschlossen, mit der Aufschrift „Gebot auf Stammholz " bis spätestensMittwoch-en 22. Juni d. Js .,
nachmittags 2 Uhr

bei dem Stadtschulth .-Amt hier einznreichen , woselbst nachmitt . S Uhr
die Eröffnung stattfindet , welcher die Submittenten anwohnen können.

Verkaufsbedingungen , Auszüge und Losverzeichnisse können von der
städtischen Forstverwaltung bezogen werden.

Den 15 . Juni 1904.

W - N - r.

Nagold.^ re tt
empfehle « wir folgende Karte « :

LI« « « >L» rt « a « 8 WNrtt . 8 «Nv » r »« » iav « r « 1i»« ,
1 : 50,000 mit Höhenkurven und Schummerung . Bl . 2 : Hohloh-
Baden . Bl . 3 : Calw -Wildbad . Bl . 4 : Freudenftaot . Blatt 5:
Horb -Nagold -Dornstetten . Bl . 8 : Triberg . Roh per Blatt
1 ^ 5o, ausgez . 2

s :» rte a « s 8vl »v » r - v»» iav « i7« tn8,
1 : 70,000 , Bl . 1—5, unaufgez . ä 1.—, ausgez . ä ^ 1.50.

klitvt « Se « r>»»t « ro Enz -, Nagold - und Murgthal
1 : 100,000 , unaufgez . ä ^ 0.80, ausgez. ^ 1.20.

l7ek « rstd »tsiai »rtt > vom 1 : 400,000 , 75 ^s.
LI« « v8t « ^ n » viskt oitirvt « a « 8 mlttl « «« « 8 « t»v » rLrv» ia « 8.

Zwischen Freudenstadt — Schönmünzach — Hornisgrinde — Aller¬
heiligen — Oppenau — PeterSthal — Kniebis — Rippoldsau.
1 : 40,000 , ^ 1, ausgez. 1.S0.

H » « air » rt « d « r « ttrtl . <»d « ritmtv >e Lisooubilvu » l»>t t » 1« .
1 : 100,000 , aufgezogen 50

Ik» rt « a « s >»» ,Ns, !lion 8vt »« » rL« » t<tv « re1 « « , I : 50,000
8tu » S8 « i»pr « aHri »rt « , a «« t «v>»« ttiv Lr »Ät » t»r « v,

1 : 300,000 (80 Bl .) pro Bl . auf Leinwand in Futteral ,/A 1.S0.
8 «« « r » !Lwrt « dl« r »vtlvitkisoliou L l̂l » in 9 Bl,

1 : 150,000 ä 80 - f.
LI« « v8t « I o » vts <» i>lrirvt <? w « 8t « ttU » rt « v»« 1t «v « r Bm8 « 8 « « 8,

1 : 200,000 , ^ 1.—, auf Leinwand l .40.
Hvder8tvdt8lr » rtv v « m 8i »n1ur « i «t» HVttrttsmdvux,

1 : 400,000 , 1.20.
Od «r » mt8lL » rt « i», l : 100,000 ä 30 1 : 150,000 k 15 -4-

«I« 8 Lkvi»l8r « t«t»8 HVavttemd « vx in 55 Bl,
1 : 50,000 , 1 Bollblatt 75 -4. 1 Grenzblatr 60 74.

LI» «t « a « s a « i»t8 «1»vi » L « 1«I»8 ( HVü>7ttvmdvr8t8vt »« v -Kalzit ) ,
1 : 100,000 , ä ^ 1.50.

8 « « « L » rt « v « « wartt « mdvi '8 (Höhenkurvenkarte), H
1 : 25,000 , Bl . 93 Altenst -ig . Bl . 105 Freudenstadt , Bl . 79 Simmers - «
seid, Bl . 67 Calw , Bl . 95 Herrenberg, Bi . 94 Nagold , k ^ 1.60 . p

8 «r>« Verlr « t»r8li » ut « v « « Würit « md «i'8 , I : 600,000 , 30 -4>
Uebersicytskarten werden unentgeltlich abgegeb«

Außer den angeführten Karten können
Reisehandbücher , Führer » Karten « . Pliine aller Länder « . St

von uns bezogen werden

Hs. HV. L » Lr8GI*' 86tre Buchhandlung

Nagoid.

empfiehlt Holt . <4i»N88.

Für sofort wird ein

AlädcHen,
nicht unter 20 Jahren , für die Küche
bei guter Behandlung nach Stutt¬
gart gesucht.

Näheres zu erfragen bei Frau
Barbara Döbler.

Zum Eintritt am 1. bis 15 . Juli
wird ein fleißiges , braves

Mädchen
im Alter von 15 — 17 Jahren ge¬
sucht, welchem Gelegenheit geboten
ist, das Kochen und die Haushaltung
gründlich zu erlernen . Gute Be¬
handlung und guter Lohn.
Friedrich Herzog , Calw,

an der Brücke.

Kochzertskcrvten
fertig selintzll nnck billig die

v . IV . LalGsi -' sche Buchdruckerei.

Nagold.
Eine größere Partie

hat zu verkaufen
Günther z. „Linde".

Neue MMonenauflage
von

Des Sängers Just
jetzt ir <><»

neueste und bekannteste Walzer -, Ge¬
sellschafts -, Opern -, Marsch -, Land¬
partie -, Volks -, Weihnachts -, Neu¬
jahrs -, Geburtstags -, Vaterlands-
Soldaten -, Commers -, Radler-
Ruder -,Segler -, Turner - und Jäger,
Liedertexte einschließlich 400 poeti¬
scher Original -Postkarten -Grüße.

- !- Preis 1 « Pfg . -i-
empfiehlt

Zaifer.
Mitteilungen des Standes¬

amts der Stadt Nagold.
Geburten : Marta Emilie , T , des G.

Ferdinand Wolf,  Buchbinders jun.,
den 12. Juni.
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